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WEIL‘S HIER  
UM DICH GEHT.

Kommunalwahl – 

entscheide mit!

„Mobilität ist nicht nur 
Fortbewegung – sie ist Zukunft. 
Sie entscheidet, ob Menschen 
mitmachen können.“

Der DGB Bayern fordert eine sozial 
gerechte Mobilitätswende, die niemanden 
zurücklässt. Denn nur wenn alle mitgenom-
men werden, funktioniert auch das große 
Ganze: die ökologische Transformation, 
der gesellschaftliche Zusammenhalt – 
und unsere Demokratie.

WEIL‘S HIER  
UM DICH GEHT.

Kommunalwahl – 

entscheide mit!
•	 Nahverkehr ausbauen und 
	 sichern – Kommunen brauchen 
	 eine solide Finanzierung, um Bus- 
	 und Bahnangebote zu erweitern, 
	 Takte zu verdichten und Barriere-
	 freiheit umzusetzen.

• 	 Bezahlbare Mobilität für alle – 
	 Deutschlandticket langfristig 
	 sichern und Sozialtickets 
	 flächendeckend einführen.

•	 Ländliche Räume stärken – 
	 Straßen, Brücken, Radwege 
	 und Sharing-Angebote in ein 
	 ganzheitliches Verkehrskonzept 
	 integrieren, damit niemand 
	 abgehängt wird.

Wir fordern:

Deine Stimme zählt.
Für starke 
Kommunen.
Für uns alle.
Für demokratischen 
Zusammenhalt 
statt Spaltung!

Kommunalwahl 
2026.

Alle Infos zu unserer Kampagne zur 
Kommunalwahl 2026 findest Du hier: 

https://bayern.dgb.de/mitmachen/
kampagnen/kommunalwahl/

Stand: November 2025
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Damit alle 
ankommen

„Wir brauchen eine Mobilität, 
die alle mitnimmt – und uns 
gemeinsam voranbringt.“

Eine funktionierende Mobilität ist das Rückgrat 
gleichwertiger Lebensverhältnisse – in der Stadt 
wie auf dem Land. Wenn Menschen nicht mehr 
zur Arbeit, zur Schule oder zum Verein kommen, 
verlieren sie nicht nur Anschluss, sondern auch 
Vertrauen. Vertrauen in Politik, in Solidarität, in das 
Versprechen, dass niemand zurückgelassen wird.
Wer die Verkehrswende ausschließlich durch die 
Klimabrille betrachtet, vergisst: Sie ist auch ein 
Demokratieprojekt. Denn die beste Antwort auf 
Rückzug, Frust und rechte Stimmungsmache ist 
ein Staat, der funktioniert – auch beim Nahverkehr.

Wenn der Bus nicht mehr 

kommt, bleibt das Leben stehen

Ohne Mobilität keine Teilhabe – und 

ohne Teilhabe keine Demokratie

1. 	Mobilität ermöglichen – 
	 vor Ort, zuverlässig, bezahlbar
	 •	Menschen brauchen ein Verkehrsangebot, 
		  auf das sie sich verlassen können: Busse 
		  und Bahnen, die fahren – nicht nur auf 
		  dem Papier.

	 •	Kommunen müssen in der Lage sein, den 
		  Nahverkehr auszubauen, neue Linien zu 
		  schaffen, stillgelegte Strecken zu reakti-
		  vieren und Takte bei Bedarf zu verdichten.

	 •	Barrierefreiheit ist kein Extra, sondern 
		  Grundvoraussetzung – für alle, die mit 
		  Rollator, Kinderwagen oder Handicap 
		  unterwegs sind.

2. Mobilität darf nicht arm machen
	 •	Wer den Umstieg auf Bus und Bahn 
		  will, muss Mobilität bezahlbar machen: 
		  Das Deutschland-Ticket muss lang-
		  fristig gesichert, Sozialtickets müssen 	
	 	 flächendeckend eingeführt werden.

	 •	Fahrradverleih oder Carsharing dürfen 
		  keine exklusiven Angebote in den 
		  Großstädten sein. 

3. Ländliche Räume dürfen nicht 
	 abgehängt werden
	 •	Gute Straßen, sanierte Brücken, 
		  sichere Rad- und Fußwege – auch 
		  das gehört zur Daseinsvorsorge.

	 •	Ganzheitliche Verkehrskonzepte 
		  verbinden Straße, Schiene und 
		  Sharing-Angebote. Sie schaffen 
		  bessere Übergänge zwischen den 
		  verschiedenen Verkehrsmitteln.

Wer in Bayern unterwegs ist, spürt es: 
Die Verkehrswende lässt auf sich warten. In den 
Städten ersticken wir im Stau – auf dem Land 
warten viele vergeblich auf den Bus. Schüler*innen, 
die frühmorgens kilometerweit zur Schule müssen. 
Pendler*innen, die ohne Auto kaum zur Arbeit 
kommen. Ältere Menschen, die Arzttermine 
nicht wahrnehmen können.
Mobilität ist mehr als Bewegung – sie ist 
Teilhabe, Freiheit, Lebensqualität. Doch immer 
mehr Menschen erleben, dass Mobilität zur 
sozialen Frage wird: Wer sich kein Auto leisten 
kann oder in einer Region ohne Busanbindung 
lebt, bleibt buchstäblich zurück. Dabei ist Bayern 
auf Mobilität angewiesen – für Industrie, 
Tourismus, Pflege, Handel, Handwerk. 


